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E Berlin, 10. Okt. Die Auflöſung eines ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Lande sparteitages in Altenburg 
Hat den hieſigen Sozialdemokraten die Befürchtung nahe ge- 
legt, daß ihr Parteikongreß in Halle möglicherweiſe auf Grund 

| es preußiſchen Vereinsgeſetzes oder des allgemeinen Landrechts 
aufgelöſt werden könne. Es würde freilich von den Sozial⸗ 
emokraten ſelbſt abhängen, ob fie eine Veranlaſſung zu der 
uflöſung geben. Die Delegirtenwahlen find jo fraktions⸗ 
freundlich ausgefallen, daß heftige Kämpfe auf dem Kongreß 
nicht zu erwarten ſind. — — Die Stöckerianer haben vor 
kurzem wieder einmal faſt die ganze Welt getäufcht; das iſt 
nichts Neues, aber eben weil es ſchon ſo oft geſchehen iſt, 
muß man ſich wundern, daß die Welt ſich immer wieder von 
jener Seite täuſchen läßt. Als die Sozialiſtenpartei hier vor 
einer Woche die zurückgekehrten Ausgewieſenen feierte, da 
wurmte es Herrn Stöcker, daß er nicht mit dabei ſein ſolle, 
und flugs erzählte der „Reichsbote“ der Welt, daß auch der 
Hofprediger beinahe ein Märtyrer geworden ſei, denn Fürſt 
ismarck habe ihn ausweiſen wollen. Die Erzählung iſt ſo 
unglaublich wie gerade möglich. Fürſt Bismarck hat nie das 
Sozialiſtengeſetz jo verſtanden, daß die Stöckerſche Agitation 
darunter fiel, und er hat nie die Stöckerſche Agitation dahin 
aufgefaßt, daß ſie unter das Sozialiſtengeſetz fiele. Uebri⸗ 
gens hat Herr Stöcker ſein Talent zum Märtyrer 
nicht gerade überzeugend dargethan, als er, der „moderne 
Luther“, vor die Wahl zwiſchen feinem Amte und ſeiner 
FPeolitiſchen Ueberzeugung geſtellt, „auch anders konnte.“ 
Venn aber jemand ein Märtyrer ſein will, jo genügt es 
nicht, daß er verfolgt wird, ſondern es kommt noch darauf 

8. wie er ſich in der Verfolgung bewährt. Was des Fürſten 
Ban Verhältniß zu der Stöckerſchen Agitation betrifft, 

o hat er ſie ſich nicht um der Antiſemiterei ſelbſt willen, 
4 Mittel, 
chung des 
klar ſie auch iſt. 
dagegen das Ver 


gefallen laſſen. In dieſem Punkt 


zum Sozialiſtengeſetz. Fürſt Bismarck hätte die Fortdauer 
in der ihm von den Nationalliberalen ange: 
botenen Form jeden Augenblick haben können; ein Wort an 
die Konſervativen, auch nur ein ganz vertrauliches, hätte voll⸗ 
ſtändig genügt. Fürſt Bismarck verſichert nun, ihm ſei die 
Ablehnung unerwünſcht geweſen, die Fortdauer in der 
nationalliberalen Form würde ihm eventuell ausgereicht 
haben. Es drängt fi) aber doch die Annahme auf, 
daß Fürſt Bismarck abſichtlich den Reichstag über ſeine 
Anſicht und Abſicht im Dunkel ließ, und daß ihm 
ein Konflikt mit der Volksvertretung nicht als ein 
großes Uebel erſchien. War ihm ein ſolcher Konflikt vielleicht 
zur Befeſtigung ſeiner Stellung beim Kaiſer erwünſcht? — — 
die Verhandlungen des 18. deutſchen Proteſtantentages 
bieten inſofern wenig Neues, als der Proteſtantentag durchaus 


die Macht der Fon rittspartei in 
Fürſten Bismarck mißverſtanden worden, jo 


ſeinen alten Grundſätzen und Beſtrebungen treu geblieben iſt. 
Er bleibt der römiſchen Kirche gegenüber defenſiv, indem er 
bloß die von Rom dem deutſchen Proteſtantismus drohende 
Gefahr bekämpft; damit iſt zunächſt nur abſtrakt und theo⸗ 
retiſch eine Grenzlinie für die Auseinanderſetzung mit der 
anderen großen Konfeſſion gezogen, und es iſt nicht leicht, 
dieſe Linie in der Praxis immer ſcharf inne zu halten, aber 
der Proteſtantenverein hält ſie doch noch beſſer inne als der 
Evangeliſche Bund, der im letzten Jahre die Thümmelverſamm⸗ 
lung in Berlin mit ihrem turbulenten Verlauf und andere 
beklagenswerthe Erſcheinungen verzeichnen mußte. Auf dem 
innerproteſtantiſchen Gebiete verlangt der Proteſtantentag das 
gleiche Licht und den gleichen Schatten für alle Richtungen in 
der proteſtantiſchen Kirche, ohne daß er ſeinerſeits eine dieſer 
Richtungen einſeitig vertreten will. Diejenige Selbſtändigkeits⸗ 
bewegung in der evangeliſchen Kirche, welche den Einfluß des 
Staates auf innerkirchliche Angelegenheiten ganz verwirft, 
bekämpft der Proteſtantentgg. Den Kampf gegen die 
politiſch revolutionären Mächte will er nur auf kirchlichem 
Gebiete, nicht auf dem politiſchen und ſozialen führen, ganz 
anderer Anſicht war bekanntlich der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß, 
der vor zwei Monaten in Berlin getagt hat. — — Von der 
Mittheilung, daß nur eine winzige Zahl von Evangeliſchen in 
Folge der jüngſten Agitation aus der Kirche ausgetreten 
iſt, haben die Freireligiöſen bekanntlich die eigentlichen Ver⸗ 
anſtalter der Agitation, noch in keiner Verſammlung und in 
keinem der ihnen erreichbaren Organe Notiz genommen. Man 
will vermuthlich nicht offen geſtehen, daß man ſich in der 
Beurtheilung der Kirchlichkeit oder Unkirchlichkeit der Be⸗ 
völkerung durchaus und recht grob geirrt hat. 

— Der König von Sachſen iſt geſtern früh von 
Wien wieder in der Villa Strehlen bei Dresden eingetroffen. 

— Kaiſerin Friedrich iſt in Begleitung des Oberhof⸗ 
meiſters Grafen v. Seckendorf und der Palaſtdame Gräfin von 


Lippe empfangen worden und hat in deſſen Begleitung im 
Laufe des Nachmittags die Villa Löſchigk, den zukünftigen 
Wohnſitz der Brinzeffin Victoria und des Prinzen Adolf, 
beſichtigt. Hier nahm die Kaiſerin ein Souper ein und reiſte 
um 7¾ Uhr weiter nach Berlin. 

Anläßlich des Wechſels im Kriegsminiſterium 
wird den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben: es ſtänden ſich zwei 
Richtungen gegenüber; die eine ſehe den Kriegsminiſter als 
die politiſche Spitze dem Reichstage gegenüber an, und 
möchte ihn im Uebrigen nur als den Ausführer der Wünſche 
des Generalſtabs betrachten. Die Richtung habe ihren Aus⸗ 
in Walderſee⸗Verdy gefunden. Die andere Richtung betrachte 
die Sache umgekehrt, d. h. alſo, ſie ſehe in dem Kriegsminiſter 
nicht nur die politiſche, ſondern die wirkliche Spitze der 
Militärverwaltung, beſonders mit Rückſicht auf die Perſonen⸗ 
fragen (2). Der ausgeſprochene Vertreter dieſer Richtung ſei 
der Reichskanzler General v. Caprivi. Als eventuelle Nach⸗ 
folger des Chefs des Generalſtabs würden General v. Leſz⸗ 


5 um 7½¼ eſtern in ingetroffen. In Bonn 
war die Kaiſerin von dem Prinzen Adolf von Schaumburg⸗ 


czynski und Graf Haeſeler genannt. Was hier über den 
Gegenſatz zwiſchen Graf Walderſee und dem Reichskanzler 
geſagt wird, iſt zum wenigſten nicht erſchöpfend. Bekanntlich 
galt Graf Haeſeler vor der Ernennung des Grafen Walderſee 
als eventueller Nachfolger des Grafen Moltke. 

— In der am 9. d. M. unter dem Vorſitz des Vize⸗ 
Präſidenten des Staatsminiſteriums Dr. v. Boetticher abge⸗ 
haltenen Plenarſitzung des Bundesraths fand die Neu- 
bildung der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen, für Handel 
und Verkehr, für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen, für 
Juſtizweſen, für Rechnungsweſen, für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, für Elſaß⸗Lothringen, für die Verfaſſung und für die 
Geſchäftsordnung durch Wahl ſtatt. Die Ernennung der Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes für das Landheer und die Feſtungen, 
in welchen Preußen und Bayern auf Grund der Verfaſſung 
vertreten ſind, und des Ausſchuſſes für das Seeweſen, in 
welchem Preußen auf Grund der Verfaſſung vertreten iſt, hat 
durch den Kaiſer ſtattgefunden. Hierauf wurde über den dem 
Kaiſer wegen Wiederbeſetzung einer Mitgliedſtelle beim Reichs⸗ 
bank⸗Direktorium zu unterbreitenden Vorſchlag und über eine 
Eingabe des Zentral-Vorſtandes des deutſchen Pharmazeuten⸗ 
Vereins zu Berlin, betreffend den Erlaß von Beſtimmungen 
über das Apotheker⸗Gewerbe, endlich über die geſchäftliche Be⸗ 
handlung mehrerer Eingaben Beſchluß gefaßt. N 

— Infolge der Geſchäftsſtockung in der Textil 
Induſtrie finden in Grünberg i. Schl. ſeitens der Fabri⸗ 
kanten mehrfache Arbeiterkündigungen ſtatt. Von der dortigen 
engliſchen Wollwaaren⸗Manufaktur werden, wie verlautet, 
600 Arbeiter demnächſt entlaſſen werden. Die Direktion der 
dortigen engliſchen Wollwaaren⸗Manufaktur erklärt die letzte 
Meldung für jeder Begründung entbehrend. Die engliſche 
Wollwaaren⸗Manufaktur ſei in der ausreichendſten Weiſe be⸗ 
ſchäftigt und denke eher an eine Vermehrung als an eine Ver⸗ 
minderung ihres Arbeiterperſonals. af, 

— Der Präſident des badiſchen Staatsminiſteriums und Prä⸗ 
dent des Miniſteriums des Innern Dr. Turban iſt auf ſein 
nſuchen von dem letzteren Amte enthoben und der 
direktor Eiſenlohr mit der Leitung der Geſchäfte des Miniſteriums 
des Innern beauftragt worden. Der Großherzog begrüßt in 
einem ndfchreiben an Dr. Turban dieſe Einſchränkung und 
hofft, daß dadurch deſſen koſtbare Kräfte geſchont und mit 1. * 
angjährigen Erfahrung dem Staate nutzbringend erhalten bleiben. 

— Der ſozialdemokratiſche Abg Rechtsanwalt Stadt⸗ 
hagen in Berlin war für geſtern zu einem Termin geladen, um 
ſich in einer Anklageſache wegen Beleidigung zu verantworten. 
Herr Stadthagen hat unter Berufung auf Art. 31 der Reichs⸗ 
verfaſſung, wonach während der Sitzungsperiode (alſo a N rend 
der Vertagung) des Reichstags Unterſuchungen gegen Mitglieder 
ohne Genehmigung des Reichstags nicht ſtattfinden dürfen, dem 
— mitgetheilt, daß er in dem Termin nicht erſcheinen 
werde. 5 


— Die Aufführung des Vollsdramas „Kronberg“ von Georg 
Günther im Oſtendtheater in Berlin iſt der „Magdeb. Zig.“ zu⸗ 
folge vom hieſigen Polizeipräſidium angeblich wegen der darin be⸗ 
handelten ſozialen Fragen 1 worden. Der Verfaſſer 
iſt Gymnaſialoberlehrer in Plauen i. B. l 

— Der Aufſichtsrath der „Volkszeitung“ ⸗Aktiengeſellſchaft, 
Dr. O. Hermes, veröffentlicht die Erklärung, daß ein Perſonen⸗ 
wechſel in der Redaktion der Zeitung (bisher) nicht ſtattgefunden 


* 
— — — — 


Berliner Brief. 
Von Otto Felſing. 


Nachdruck verboten.) Berlin, 9. Okt. 
Kaum ſind die erſten Herbſtſtürme über unſeren Häuptern 
| dahingebrauſt, jo hebt auch, Jahr für Jahr, ein mit der 
egelmäßigkeit des Aequinoktial⸗Unwetters einſetzender anderer 
Sturm an: der Konzertſturm! u; was oo Stimme 
N der Kehle hat und ſie wenigſtens bis zum Vortrage von 
Einem Pa Gackengen aussilben laſſen konnte, Alles, was 
1 ungefähr gelernt hat, den armen Elephanten auf den 
Zähnen herumzutippen notabene, wenn die Elephanten 
todt und ihre Zähne zum Klaviertaſtenbelag verarbeitet find! 
— umd jehlieflich Alles, was anderen armen Thieren an den 
Gedärmen, vulgo Saiten, herumzupfen oder -[treichen kann, 
Alles, Alles „rührt das Spiel“ und will uns rühren durch 
ſein Spiel! Noch ſind nicht alle Wohnungen von den aus 
Sommerfriſche Heimkehrenden bezogen und ſchon ſollen die 
onzertſäle ſich füllen und die Künſtlerſchaft will, daß das⸗ 
elbe Publikum, das noch die Lieder der Vögel in Wald und 
ain im Ohre hat, den Liedern der mehr oder minder (meiſt 
minder ) „gottbegnadeten“ Sängerinnen lauſche, den lang ⸗ 
gemähnten Pianiſten Beifall zolle und bei dem Spiel lämmchen⸗ 


weiß KON EHRT oder gar Celliſtinnen!) in 
W ekleideter Violiniſtinnen ; x 
* fore Applauswinteſtürne verfalle und vor Entzücken raſe 


7 70 T Ordnung! — 
ein Orkan an Falbs kritischen Tagen erſter Or 
wie; Verlangen io begreiflich, iſt ſo nerſchgg ch 158 
aiſelten wird es erfüllt — iſt es doch auch bees Kundert 
lich daß das Publikum bei der Heftigkeit de 


ſturms, bei der gleich zu Anfang der Saiſon einſetzenden Ueber⸗ 
fluthung mit muſikaliſchen Genüſſen, ſich von den Konzertſälen fern 
‚oder in ihnen reſervirt hält, in der Annahme, daß das Beſte 
ja erſt noch kommen wird! Daß die Säle trotz einer wahr⸗ 
haft verſchwenderiſchen Freigebigkeit in Bezug auf Freikarten 
jetzt noch ſo ſchwach beſucht ſind, daß ganze Apfelkähne zur 
Erde könnten ohne Jemanden zu treffen, es iſt kein Wunder; 
denn die wenigen Leute, welche nicht aus Zwang eines 
Freibillets oder aus kritiſcher Berufspflicht in die Konzerte 
gehen, vertheilen ſich am nämlichen Abende auf mehrere 
muſikaliſche Soirsen, und was die Kritiker anlangt, ſo bringen 
ſie überdies jetzt ſchon, im Oktober, einen nicht unbeträcht- 
lichen Theil des Konzertabends nicht im Saale ſondern in 
der Droſchke zu, die ſie aus einem Konzerte in das andere, aus 
der Singakademie in die Philharmonie bringt. Welch eine enorme 
Summe von ernſter künſtleriſcher Arbeit bleibt unter dieſen 
Umſtänden außer Würdigung, welch eine Menge enttäuſchter 
Hoffnungen iſt da der einzige Lohn dieſer Arbeit! Es ſind ja 
nicht nur die vielen Hunderte der alljährlich in den Konſer⸗ 
vatorien für den Konzertſaal Ausgebildeten, welche ſich dem 
Publikum in der Hoffnung auf Beachtung präſentiren; es ſind 
ja nicht nur jene Durchſchnittskünſtler von oft größerer Einbil⸗ 
dung als Ausbildung, welche mit ihrem „Auftreten in Berlin“ 
eine große Karriere zu beginnen meinen — auch die vielen 
Anderen erhoffen Das, die möglicherweiſe ein Jahrzentlang unab⸗ 
läſſig gearbeitet, oft ihre Geſundheit im wörtlichſten Sinne des 
Wortes aufs „Spiel“ geſetzt und außer den Koſten der Aus- 
bildung noch mehrere Hundert Mark angewandt haben, um 
zum erſten Auftreten zu kommen! Und was iſt das Reſultat? 


In den weitaus meiſten Fällen ein recht mäßiger Erfolg 
bei ſchwach beſetztem Saale eine Beſprechung in den Blättern, 
die ſehr lau iſt, und dann — völliges Vergeſſenwer⸗ | 
den über der endloſen Schaar anderer Karrire-Beginner! 
Wenn von all Denen, die um die Palme des Erfolges zu | 
ringen ſtreben, auch nur zwei Prozent ſich einen Namen 
erwerben, der dem größeren Kreiſe der Muſikfreunde vertraut a 
iſt, und damit zugleich ein leidliches Einkommen, jo iſt das f 
noch ein günſtiges Verhältniß; die Uebrigen friſten ihr Leben 
meiſt ganz traurig, gewöhnlich als Muſiklehrer und Lehrerinnen, 
und ein nicht kleiner Prozentſatz geht vollſtändig unter! Ich 
kenne eine ganze Anzahl von ehedem als „vielverheißende Ta⸗ 0 
lente“ angeſehenen Künſtlerinnen und Künſtlern, die heut, trotz 
ihres unbeſtreitbaren Talentes und ihres bis zur Erſchöpfung 
bewieſenen Fleißes >. langem Verzweiflungskampfe in den 
Reſignationshafen des Muſiklehrerthums eingelaufen ſind, und 
da wenigſtens ihr Brot finden, ein kärgliches und ruhmloſes 

Brot. Sie, die da glaubten, binnen 

am Muſikhimmel gezählt zu werden 


Brot, aber doch immerhin 

Kurzem unter die Sterne 

— wenn fie vielleicht auch nie jo verblendet waren, von einem 
gold⸗ und diamantglänzenden Sternenthum à la Patti, Wil-. 
helmy oder Rubinſtein zu träumen — fie rennen heute mit 
größter Haft, um nur ja „den Anderen“ zuvorzukommen, nach 
der Zeitungsexpedition, wenn fie in den Annoncen geleſen 
haben: „Klavierſtunden geſucht. Preis 2 Mark!“ oder wenn 
das Inſerat gar lautete: Vier mal wöchentlich Geſangs⸗ 
unterricht, Honorar 50 Mark pro Monat.“ — Und das ſind 
noch die günftigen Offerten; viel ſchlimmer iſt das Schickfal 
derer, die ſelber anfangen, zu inſeriren, weil es an Unterrichts⸗ 
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lichen Mittagstisch“ 


habe und daß das am 1. April 1891 erfolgende Ausſcheiden 


zweier Redakteure. (Dr. Mehring und Ledebour) durch die bis⸗ 
berige redaktionelle Haltung der Zeitung nicht herbeigeführt iſt. 
Die bisherige Tendenz der „Volkszeitung“ werde unverändert 


bleiben. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


*Nicht allein die Perlmutterdrechsler Oeſterreichs befinden 
ſich in großer Nothlage; daſſelbe gilt für die Schuhmacher. Von 
den in Wien beſchäftigten 16000 Schuhwaarengehilfen find derzeit, 
nach einer Wiener Drahtmeldung der „Boh.“, bereits etwa 6000 
brotlos. In vielen Fabriken, wo 200—300 Arbeiter Verwendung 
fanden, ruht die Arbeit ganz. Die Gehilfenſchaft ſteht dieſer trau⸗ 
rigen Wendung der Dinge hilflos gegenüber und plant, in einer 
Delenixtenbeiprehung. eine Hilfsaktion anzubahnen. In Böhmen, 
woſelbſt zahlreiche Wiener Fabrikanten Filialen haben, wird bei 
billigeren Löhnen fortgearbeitet. Die Haupturſache des Niedergan⸗ 
ges des Exports iſt die Verringerung der Qualität, jo daß die 
Wiener Erportwwaare im Auslande, namentlich in Frankreich und 
Deutſchland, in Mißkredit gekommen iſt. Die Meiſter erblicken 
darin die Haupturſache der jetzigen Kriſe. 


Großbritannien und Irland. 


* Die große Londoner Rhederfirma Allan Brothers 
richtet an die Preſſe ein Schreiben, welches die jetzt in den 
Docks herrſchenden Zuſtände beleuchtet. Die Herren 
ſagen, daß ſie allein den Arbeitern, welche ihre Dampfer in den 
Albert⸗Dochs laden und löſchen, 26000 Pfund Sterling jährlich 
Die Kohlenträger verdienen 15 Shilling täglich, wobei ihr 
Arbeitstag um 5 Uhr Nachmittags ſchließt. Dennoch mußten 150 
Tonnen Kohlen in dem Dampfer „Richmond Hill“ nach Amerika 
zurückgeſchickt werden, weil die Arbeiter 7 Shilling 6 Pence die 
Tonne für das Umräumen (den halben Werth) verlangten. Unſere 
Getreideträger perdienen eben ſo viel, die „Aſſyrian“ lag trotzdem zwei 
Tage brach, weil die Leute gänzlich unbegründete Sonderzulagen ver⸗ 
langten, jo daß ſie ſich auf 20 Shilling den Tag ſtand en. chließ⸗ 
lich bekamen ſie es auch. Vibe treiben ſie dieſelbe Erpreſſung 
mit dem „Tower Hill“. In Liverpool kann dieſe Arbeit zu dem 
Drittelpreiſe geliefert werden. In London aber dulden die Leute 
keine Elevators. Wir dürfen nicht einmal unſere eigenen Leute 
beaufſichtigen. Unter dem Namen Vertreter der Arbeit“ ſtellt 
der Gewerkverein Meiſter auf dem Schiffe und auf dem Quai an, 
welchen wir aber 10 oder 15 Schilling den Tag zahlen müſſen. 
Dieſelben hindern nur die Arbeit. In Newyork löſchen und be⸗ 
laden wir einen Dampfer in einer Woche, in London brauchen wir 
weik Wochen dazu, trotzdem die hieſigen Einrichtungen bedeutend 
eſſer ſind. Vor dem Strike war es anders. Die gegenwärtige 
Demoraliſation zeigt ſich nicht nur in ſchlechter und langſamer 
Arbeit, ſondern auch in der Zunahme der Diebſtähle. Da Alles 
dem Gewerkverein angehört, ſo wagt Keiner den Anderen anzu⸗ 
zeigen.“ 


zahlen. 


Portugal. 


* In Portugal wird der Ernſt der Lage immer bedenklicher. 
Die Hinderniſſe, welche ſich der Löſung der Kabinetskriſe entgegen⸗ 
ſtellen, ſcheinen faſt unüberwindlich. Zu den Schwierigkeiten, 
welche die Kabinetsfrage geſchaffen, iſt nunmehr noch eine innere 
Angelegenheit getreten, welche eine Verſtändigung der Regenera⸗ 
doren und . woraus das vom Könige gewünſchte Ver⸗ 
ſöhnungs⸗Kabinet hervorgehen könnte, zu erſchweren ſcheint. Es 
find dies die vom vorigen Juſtizminiſter erxlaſſenen ennungs⸗ 
Dekrete im Gerichtsweſen und in der Dan den (2500 an 
der Zahl, wie behauptet wird), welche von den Progreſſiſten bean⸗ 
5 5 werden. Der geweſene Kammer⸗Präſident Luciano de 

aftro hatte dieſelben bereits in den Pourparlers mit Martens Ferrao 
als geradezu unmoraliſch bezeichnet. An der Weigerung der Regene⸗ 
radoren, dieſe Dekrete preiszugeben, ſcheiterte die Kombination Mar⸗ 
tens Ferrao. Der Sonntag vom 5 80 7 für die Kabinetsbildung 
berufene General Joao Chryſoſtomo Abreu e Souza iſt nun auf 
dieſelben Hinderniſſe geſtoßen, wie fein Vorgänger; Abreu, ein ge⸗ 
mäßigter Progreſſiſt, hatte zahlreiche Zuſtimmungen erhalten, und 
die heute eingetroffenen engliſchen Blätter brachten auch bereits 
vom Montag Abends eine vollzählige Miniſterliſte. Nach einer 
uns heute aus Liſſabon zugegangenen Drahtmeldung jedoch hat 
dieſelbe nicht den Beifall des Königs gefunden, weil die Regenera⸗ 


doren (Konſervativen) darin nicht genügend vertreten waren. Als 


dritter Vertrauensmann, welchen auch ſchon Dom Carlos mit der 
dornenvollen Aufgabe der Kabinetsbildung beauftragt hat, wird der 
geweſene Kammerpräſident Luciano de Caſtro genannt. 


geſuchen fehlt oder ſie bei den Bewerbungen abſolut keinen 
Erfolg hatten. Da inſeriren die Aermſten denn zuerſt „Honorar 
nach Uebereinkunft.“ Dann nachdem ſo und ſo bie Geld erfolglos 
ausgegeben, bieten fie ſich an „a Stunde 1 Mark. Schülerin von 
Kullack (oder Vorzugsſchüler von Joachim dc.) Konzerterfolge 


erſten Ranges.“ Und ſchließlich? Schließlich find fie froh, wenn 


ſie auf Inſerate hin „genommen“ werden, die ihnen pro 
Stunde 25 Ela. (ſchreibe fünfundzwanzig Pfennige!) zuſicheru, 
oder aber „Stunden“ gegen einfachen aber kräftigen, bürger⸗ 
in der Familie eines ehrenwerthen 
Tiſchlers oder Schneiders verlangen. Und wie Viele können 
nicht einmal Das erreichen! Vor einiger Zeit rückte ich für 
eine Dame von tüchtiger Lehrbefähigung im Geſange in den 
Inſeratentheil der mir unterſtellten Zeitung eine augenfällige 
Gratis⸗Annonce ein, die ein ganzes Jahr lang jeden 
Sonntag den 31 000, Abonnenten und vielen „Mitleſern“ 
des Blattes „billigen Unterricht von einer mit Empfehlungen 
hervorragender Künſtler verſehenen Geſangslehrerin und Konzert⸗ 
ſängerin“ offerirte — und nicht eine einzige Anfrage kam 
darauf hin! 

Warum ich das hier erzähle? Weil es draſtiſcher als 
alles Andere zeigt, wie ſich die in jeder Winterſaiſon mit 


ſolcher Heftigkeit einſetzende Konzertfluth ſchließlich in Elend. 


und Jammer verläuft, weil es dringend Noth thut, ſolche 
Erfahrungen dem Publikum eindringlich vor Augen zu halten, 
damit wenigſtens ein Paar von den „Talenten“, auf welche die 
Familie große Hoffnungen ſetzt, für die ſie häufig die ſchwerſten 
Opfer brin t, davon abgehalten werden, die meiſt ſo traurig 
endende Muſik⸗Karriere zu beginnen! Wie ſelten ſich jene 
Soffnungen ſelbſt bei wirklich außerordentlicher Bean⸗ 
agung erfüllen, wie ſelten ein in der That „phänomenales“ 
Talent nun auch zuverläſſig zu halten vermag, was ſich die 
bedeutendſten Kapazitäten und ſogar die ſehr vorſichtigen, 
weil ihr Geld an die Ausbildung wagenden Impreſarien 
davon Bl wir können es Jahr um 
Jahr erleben! Da taucht plötzlich ein junges Mädchen auf, 


Vermiſchtes. 
5 Aus der Reichshauptſtadt. [Ein jugendlicher 
Selbſtmord⸗ Kandidat.] Unter dem Vorgeben, ſich 


recht unwohl zu fühlen und ſtarken Magenkrampfes wegen ärzt⸗ 
liche Hilfe zu erhalten, erſchien ein elegant gekleideter, etwa 17jäh⸗ 
riger Menſch auf einer Sanitätswache. Bei der Nennung des 
Namens des Patienten horchte der Sanitätswacheninhaber hoch 
auf, denn der Hilfebegehrende gehörte einer der hochangeſehend⸗ 
ſten und wohlhabendſten Familien des betreffenden Stadttheils 
an. Auf die Frage des Heilgehilfen, warum ſich der junge B. 
denn nicht an den Hausarzt ſeiner Eltern gewendet, wurde der junge 
Mann blutroth und ſtotterte allerhand verdächtig klingendes Zeug 
zuſammen. Da aber die Kräfte des Leidenden von Sekunde zu Sekunde 
abnahmen, dagegen ſtarkes Erbrechen und heftige Krämpfe eintraten, 
ſo gewann man bald die Ueberzeugung, daß hier Vergiftung vor⸗ 
liege und es wurden demgemäße Gegenmittel mit Erfolg auge⸗ 
wandt. Der ſofort telephoniſch herbeigerufene Vater, Rentier B., 
traf alsbald auf der Sanitätswache ein, und es ſtellte ſich nun 
heraus, daß der inzwiſchen wieder zum Bewußtſein gelangte junge 
Menſch, der Primaner eines Gymnaſiums iſt, „unglücklicher Liebe“ 
wegen Gift genommen und ſich dann, um unbekannt zu ſterben, 
aus dem Elternhauſe entfernt habe. Als aber das Gift ſich fühl⸗ 
bar gemacht, ſei er ſpornſtreichs nach der betreffenden Sanitäts⸗ 
wache geeilt, um dort ſein Leben retten zu laſſen. Dies iſt auch 
gelungen. Großes Aufſehen erregt in Bankkreiſen 
ein Vorfall, der ſich wie folgt abgeſpielt hat. Von dem 
Bankhauſe Meyer Cohn war am Mittwoch an eine andere nicht 
unbedeutende Firma eine größere Menge von Effekten geliefert 
worden. Wie faſt immer, ſo hatte auch in dieſem Falle der 
Kaſſenverein das Lieferungsgeſchäft zu beſorgen. Bei der Fülle der 
Beſorgungen, die ihnen obliegt, pflegen die Boten des Vereins 
bei bekannten Firmen die zu liefernden Papiere, welche in einem 
breiten Kreuzband ſtecken, zunüchſt nur abzugeben. Wenn ſie dann 
nach einiger zur Erledigung anderer Aufträge benutzten Zeit zurück⸗ 
kehren, iſt inzwiſchen die Richtigkeit der Rechnungen geprüft und 
das Geld für dieſelben angewieſen worden. In dieſer Weiſe hatte 
ſich der Lieferungsakt auch bei dem in Rede ſtehenden Bankhauſe 
vollzogen, nur daß der Bote diesmal anſtatt des Geldes die Papiere 
mit dem Bemerken zurück empfing, daß die liefernde Firma ſich im 
Kurſe geirrt habe. Da darin nichts Auffälliges lag, nahm der Bote 
arglos das Kreuzband und brachte es dem Kaſſenverein zurück. Den 
geht ſolche Zurückſtellung nichts weiter an, und das empfangene 
Effektenpacket wird einfachdem Auftraggeber wieder zugeſandt. Diesmal 
aber wollte es der Zufall, daß es dem Beamten, welcher die Papiere 
in Empfang nimmt, auffiel, daß die Effekten ſo unordentlich in dem 
Kreuzband ſteckten. Um dieſe wieder ſauber hineinzulegen, zog er 
ſie ganz aus dem Papierſtreifen heraus und bemerkte nun zu . 
nicht geringen Erſtauen, daß es ganz andere Werthſtücke waren, 
als die Rechnung anführte, und daß dieſe Werthpapiere die Kleinig⸗ 
keit von 10 000 Mark weniger repräſentirten, als die erſten unter 
dieſem Kreuzband gelieferten Effekten. Es lag mithin ein ganz 
abgefeimtes Schwindelmanöver vor, deſſen frühzeitige Entdeckung 
es nur verhinderte, daß nicht Unſchuldige in den Verdacht dieſer 
Spitzbüberei kamen. So aber gelang es, dem Thäter ſofort auf 
die Spur zu kommen, der den Schwindel auch unumwunden ein⸗ 
räumte und die fehlenden 10000 Mark erſetzte. 


Lokales. 


Poſen, den 11. Oktober. > 

u. Poſtaſſiſtenten amen. In der Zeit vom 6. bis 10. 
d. Mts hat bei der kaiſerl. nen irektion hierſelbſt das Poſt⸗ 
Aſſiſtenten⸗Examen ſtattgefunden. Es unterzogen ſich demſelben 
ſechs Poſtgehilfen; von dieſen beſtanden drei die Prüfung, nämlich 
die Herren Burian, Sarke und Weimann. Ba: 

d. Die polnische Rettungsbank (Bank ziemski) wird für das 
abgelaufene ene an die Aktionäre wahrſcheinlich 
4 Prozent Dividende vertheilen. Der „Goniec“ bemerkt dazu: es 
ſei dies zwar ganz erfreulich; doch handle es ſich bei dieſer Bank 
nicht um die Dividende, da die Hauptaufgabe derſelben eine höhere 
ſei; wenn dieſe Bank auch nur 3 oder 2 Proz. Dividende vertheilte, jo 
würde dies für die Gründer und Theilnehmer ausreichen, da die⸗ 
ſelben das Geld nicht dazu hergegeben haben, um zu verdienen, 
ſondern um die in Vermögensverfall gerathenden polniſchen Land⸗ 
wirthe zu retten, und das Land derjenigen, welche verkaufen müſſen, 
unter Einheimiſche zu vertheilen. Die Aufgabe der Bank würde 
erfüllt ſein, wenn ga Land wenigſtens unter ebenſo viele 
Polen vertheilt werde, als Deutſche durch Vermittelung der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion nach dem Großherzogthum Poſen gelangen. 


dem blutjungen Dingelchen zu allen Autoritäten und läßt das 
Stimm⸗Material prüfen. Alle ſind entzückt: eine zweite Patti, 
daran iſt gar kein Zweifel! Und nun läßt der Impreſario 
fie bei den erſten Geſangsmeiſterinnen, den beiten Lehrern der 
Welt ſtudiren, jahrelang. Dann tritt ſie auf. In Paris, 
Berlin, London: ein Sturm des Entzückens geht durch die 
Muſikwelt, und alle Kenner ſind einig darin, daß ſie in der 
That eine zweite Patti werden wird; nur muß ſie erſt ihr 
Studium vollenden. Und ſie vollendet es. Als fertige Künſt⸗ 
lerin tritt ſie, aus dem lieblichen Kinde eine Dame geworden, 
zum zweiten Male vor das Publikum; und ſiehe da: eine 
allgemeine Enttäuſchung iſt das Reſultat! Die Schule, 
der ernſteſte Fleiß, hat die Fehler nicht beſeitigen können, die 
ehedem nur als Unfertigkeit angeſehen wurden; die einſt jo 
rührende jungfräuliche Stimme iſt zwar reif geworden, aber 
ſie hat ihren Zauber verloren; es zeigt ſich, daß auch das 
energiſchſte Studium das Organ gewiſſe Schwierigkeiten nicht 
überwinden läßt — kurz: das phänomenale Talent hat ſich 
nicht zu einer zweiten Patti, zu einer Sängerin erſten Ran⸗ 
es entwickelt, wie man anzunehmen berechtigt war, ſondern 
iſt einfach eine Konzertſängerin geworden, die zwar in der 
vorderen Reihe ihrer Mitbewerberinnen um den Lorbeer des 
Erfolges ſteht, aber nichts Ungewöhnliches iſt.“ 

Ich erzähle da nicht etwa von einem Typus, ich ſpreche 
von einem Individuum: jene Enttäuſchung hat uns Fräul. 
Nikita, die Schülerin des vor etwa 3 Jahren geſtorbenen 
Lehrmeiſters (und Schwagers) der Patti, des großen Impreſario 
Strakoſch, bereitet. Ich bemerke ganz ausdrücklich: Fräulein 
Nikita iſt keineswegs eine mittelmäßige, ſie iſt vielmehr eine 
recht gute Konzertſängerin geworden; aber auch keineswegs ein 
Phänomen, trotz der damals phänomenalen Begabung! Sie 
trat am Montag Abend in der „Philharmonie“ auf, nachdem 
Tags zuvor die Saiſon dieſes Inſtitutes durch ein populaires 
Konzert der rühmlichſt bekannten philh. Kapelle eröffnet wor⸗ 
den, und erzielte mit ihren Vorträgen ja auch warmen Applaus. 
Aber er war lange nicht ſo ſtürmiſch wie der vor 3 Jahren 


das eine wunderſame Stimme hat. Ein Impreſario reift mit! fo zu ſagen in Escomptirung der Zukunft geſpendete, und war 
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Es ſei die Hoffnung vorhanden, daß dies ſchon geſchehen ſei, und 
aus dieſer Urſache vor Allem ſei der Bank Glück zu wünſchen. | 
. ͤ *ð*2?:——o N rn re Te 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 11. Oktober. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Sczanieckt 
aus Nawry und Skrzydlewski aus Mechlin, Fabrikant Weiſt aus 
Plauen, Sekretaire Froſtmann aus Bregenz (a. Bodenſee), Prof. 
Frau Lindner aus Krotoſchin, Frau Kurnatowska mit Sohn aus 
Warſchau, Frau Chrzanowska mit Tochter aus Rußland, die Kauf⸗ 
leute Roeßler aus Leipzig, Denk aus Koſten, Jacobſohn aus Dres⸗ 
den und Franke aus Frankfurt a. M. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Sek.⸗Lieuts. 
Friedrich Prinz zu Solms Braunsfeld aus Gneſen und v. Einſiedel 
aus Hirſchberg, Rittergutsbeſitzer v. Martini aus Lukowo, Fabri⸗ 
kant Schneider aus Berlin, Privatier Buhrow aus Elbing, Direktor 
Gunkelbeck aus Oldenburg, Ingenieur Theime aus Hagen, die 
Kaufleute Bloch aus Nürnberg, Bernhard aus London, Kunz und 
Kaplan aus Breslau, Kietzer und Nitſchke aus Berlin. 


Hotel de Rome. — Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Lieutenant von Grabowski aus Kl.⸗Gonica, Kegel aus 
ablonowo, von Turno aus Obiezierze, Hepner aus Kopanin, 


Major v. Winterfeld aus Przependowo, Mahn aus Kl.⸗Lubowice 
und Hoffmann aus Lopiſchewo, Paſtor Beyer aus Rawitſch, In⸗ 
genieur Kloſe aus Berlin, Mühlenbeſitzer Perdelwitz aus Seefelde, 
Schulrath Dr. Hippauf aus Oſtrowo, Landwirth zur Hedden aus 
Bromberg und die Kaufleute Bloch aus Flensburg, Kampf, Bluhm 
und Michaelis aus Berlin, Jontofſon aus Chemnitz, Frauſtädter 
aus Hamburg, Joſſek aus Breslau, Malachowski aus Strelno, 
Bechmann aus Fürth, Hirſchfeld aus Bielefeld, Hepner aus Ja⸗ 
ratſchewo, Dreyfuß aus Chaux de Fonds, Steinbruch aus Zeitz 
und Löwenberg aus Kulmſee. : 

Stern's Hotel de ! Europe. Die Kaufleute Garbe aus Ham⸗ 
burg, Heinau aus Erfurt und Doelcke aus Breslau, Ingenieur 
Ponath aus Thorn, Gutsbeſitzer Barbs aus Glogau und Artiſt 
Wensky aus Stettin. 

Graefe's Hotel Bellevue. Die Kaufleute Ohlin und Babel aus 
Breslau, Krauſe aus Berlin und Lippmann aus Nürnberg, Kand. 
jur. Karbaum aus Bunzlau und Ingenieur Raupner aus Offingen. 

Hotel de Berlin (W. Kamiehski). Die Rittergutsbeſitzer von 
Chlapowski aus Goncz, v. Mellerowicz aus Polen, Gutspächter 
Eulenfeld aus Wreſchen, Agronom Groſty aus Polajewo. 

„Hotel Concordia am Bahnhof Röhr. Privatiere 
Witkowska aus Berlin, die Kaufleute Loewenthal aus Poſen, Krauß 
und Fechner aus Königsberg, Krauſe aus Berlin, Moſer aus 
Koſten, Sladug aus Prag. 

Arndt's Hotel. Oberlehrer Rackwitz aus Schrimm, Fabri⸗ 
kant Böhme aus Zeitz und die Kaufleute Baumert aus Glogau, 
Erbe und Goldſtrom aus Berlin, Kristeller aus Neutomiſchel, 
Hewip aus Bremen und Ebennatter aus Görlitz. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Luplow aus Ber⸗ 
lin, Ehrenſtein aus Heideſtein, Gerechter aus Schrimm und Lieske 
aus Göppingen. 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 10. Oktober. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
7. Oktober. 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfäh N * 

a ſchen Gelde 15 an Gold in Barren 0 3 
ländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 
berechnet. . . Mark 678 107 000 Abn. 

2) Beſt. an Reichskaſſenſch. 16 582 000 Abn. 13. 
3) do. Noten anderer Banken 57 k 
641 313000 Abn 


4) do. an Wechſeln € i 
5) do. an Lombardforderung. 105 665 000 Abır. 
kten 36 220 000 Abn. 


6) do. un fd en Bar 39 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 38 418 000 Zun. 8928 


un un u un 


Paſſiva. 

8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds 5 25 935 000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 1097 497 000 Abn. 34236 000 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 

Verbindlichkeiten⸗ 268 047 000 Abn. 46 956 000 
12) die Ben Paſſiva = 410 000 Zum. 38 000 

Lübeck, 10. Okt. Die Einnahmen der Lübeck⸗Büchener⸗ 


Eiſenbahn betrugen im Monat Sept. 1890 proviſoriſch 413858 M. 


obenein nur bei einem Theil ihrer Liedergaben begründet. 
Das „Wiegenlied“ von Brahms trug ſie eindruckslos vor — 
weil fie es ganz äußerlich behandelte — und Mozarts „Voi, 
che sapete“, das noch dazu transponirt geſungen wurde, 
machte ebenfalls wenig Eindruck, zum mindeſten auf die, welche 
wünſchen, daß Mozart nicht wie Gounod und der Page Cherubin 
nicht wie die Margarethe geſungen werde. Von ihrem ſchlimm⸗ 
ſten Fehler, dem beharrlichen zu tief ſingen, hat ſich Frl. N. 
noch immer nicht befreit, ihre Koloratur iſt auch nicht viel 
beſſer als vor 3 Jahren, und von ihren Trillern iſt ganz 
Me zu ſagen. Daß die Sängerin trotzdem Eckarts Echo⸗ 
Lied, Tauberts „Märznacht“, zwei Sachen aus der „Lucrezia 
Borgia“ ſowie einen Chopinſchen Mazurka in Viardotſcher 
Bearbeitung recht hübſch ſang, das ſoll gewiß nicht verſchwie⸗ 
gen werden — aber das leiſten Andere auch, ohne daß ſie 
Wieser als „zweite Patti der Zukunft“ angeſehen werden 
urften. 


Soll ich Ihnen nun noch von den übrigen Sängerinnen, 
Pianiſtinnen, Violiniſten und Celliſten berichten, die ſich ſeit 
Beginn der Saiſon vor dem im Ganzen recht ſpärlich erſchie⸗ 
nenen Berliner Publikum produzirt haben? Ich glaube, es 
wäre zwecklos. Beſonders hervorragende Kräfte waren ja 
nicht darunter, und hervorragende Neuheiten an Kompoſitionen 
brachten ſie auch gerade nicht zu Gehör — das that nur die 
philh. Kapelle mit einer „Konzert⸗Ouvertüre“, betitelt „Das 
Meerauge“, die in Form einer ſinfoniſchen Dichtung muſika⸗ 
liſch den Eindruck wiedergiebt, welchen der „Meerauge“ be⸗ 
nannte Bergſee in der hohen Tatra auf naturbegeiſterte 
Menſchen macht. Das Werk iſt vorzüglich; aber, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, es könnte auch ganz anders heißen; Natureindrücke 
beſtimmter Art vermag ja doch die Muſik nicht zu ſchildern; 
ſie kann nur unbeſtimmte Gefühle hervorrufen, nur Stimmungen 
erzeugen. Aber es verſchlägt angeſichts eines guten, muſika⸗ 
liſch werthvollen Werkes nichts, wie es betitelt iſt. „Was 
uns Roſe heißt“, ſagt Shakeſpeare, „wie es auch hieße, 
würde lieblich duften.“ 

Und nun hätte ich Ihnen von einem Vorkommniſſe auf 


Argen 445013 M. im Monat September 1889, mithin 
15 M. Die Geſammteinnahmen vom J. Jemen 08g M 
September betrugen proviſoriſch 3583 511 M. gegen ER r 
gleichen Zeitraum des Vorjahres, mithin mehr 91453 Me. 
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Marktberichte. 


Bromberg, 10. Oktober. (Amtlicher Bericht 
Tantmer.) Belen: gute, geſunde Mittelqualität om 
ke. feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 1 1 10 
Fenster über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130 am Koch e 
Jrauwaare 145 — 150 Mk. — Futtererbſen 125135 Yk. foch⸗ 


der Handels⸗ 
* 184 


ben 145—155 Mk. — Hafer je nach Qualität — Pine Mk. — 


Spiritus 50er Konſum —.— Mk., 70er 44,00 Mark. 
Marktpreiſe zu Breslau am 10. Oktober. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 

Deputation. i 

11800118 — 
elzen, weißer n. | 

2 1850 18 — 
en eo 17 80 | 1680] 1650 | 15 50 
Serite 100 1580 | 1530] 1450 13 50 
dafer alter — 2212 —— 
„dit Kilog. 132 12 80 12 60 1240 12 20 
Een 18 — 17 50 ] 16 50 16 — 115 — | 14 50 


eſtſetzungen der Handelskammer = Kommiſſion. 
Ra 5 7 5 100 Kilogramm, 24,— — 19,50 Mark. 
interrübſen 23.50 — 21,40 — 19,.— Mark. 


» Leipzig, 10. Oktober. [Wollbericht.“ Kammzug⸗Termin⸗ 
Sander, La Piet Grundmuſter B. per Oktober 485 M., per 
Stovember 4.82 ½ M., per Dezember 4,82 M., per Januar 4,75 
Je, per Februar 4,67%, Mark, per März 4,65 Mark, per 
döril 462%, Mark, per Mai 462. Mark, per M. 


Nubt 4,62 ½ 
Juli 462, M. Umſatz 50 000 Kilogramm. Ruhig. 
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Telegranhiſche Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 10. Oktober. Die „Königsberger 
Allgemeine Zeitung meldet über den Eiſenbahnunfall bei 


Düldenboden: Zunä ſt ſei der hinter der Lokomotive folgende 
Packwagen e hinter demſelben befindliche Poſtwagen 
Au. er Schlafwagen ſeien ſtehen geblieben. Infolge der Ent⸗ 
Deiſung des Gepäckwagens habe ſich der vordere Theil des 
Zuges von dem hinteren getrennt, einige der hinter dem 
5 chlafwagen befindlichen Wagen ſeien umgefallen und meiſt 
ark beſchädigt auf der Strecke liegen geblieben. 

Wilhelmshaven, 10. Okt. Der Lloyddampfer „Kron⸗ 
ring Friedrich Wilhelm“ ift mit dem Ablöſungskommando 
ür die Schiffe der weſtafrikaniſchen Station heute Vormittag 
10 Uhr nach Kamerun in See gegangen. 


Haag, 10. Okt. Einem Communiqué des „Staats- 
ant“ zufolge iſt in dem Befinden des Königs beinahe 
Aenderung eingetreten. Der König leidet wenig, iſt aber 
att. Die Ernährung iſt befriedigend. 
bört, wäre der . Okt. Wie die „Nowoje Wremja“ 
ſchloſſene Sache einer ſibiriſchen Eiſenbahn nunmehr be⸗ 
gebaut und ohne 7 Die Bahn ſolle durch den Fiskus ſelbſt 
Blatt weiſt auf di erzug in Angriff genommen werden. Das 
2 vs Ne ſtrategiſche und merkantile Bedeutung dieſer 
Bahn hin und wirft die Frage auf, ob fie nicht eine engere 
Verbindung Rußlands mit den nordamerikaniſchen Unionſtaaten 
Herbeiführen würde. ' 
Paris, 10. Okt. Der Minifter des Innern Conſtans 
wird der Kammer einen Geſetzentwurf betreffs einer definitiven 
Organiſation des Pariſer Munizipalraths vorlegen. Danach 
Joll letzterer ohne Beſchränkung ſeiner Befugniſſe demſelben 
Regime wie die Munizipalräthe der übrigen Gemeinden 


Cour 


keine 


weniger] unterworfen und den Mitgliedern ein Jahresgehalt ausgeſetzt 
ult. werden. 


unvorſichtiges Gebahren eines Feuerwerkers mit einer Melinit- 
bombe herbeigeführt worden ſein. Das Gebäude iſt vollſtändig 


"unter Betheiligung der Delegirten 


Zaris, 10. Okt. 


Angriffe, die von mehreren karliſtiſchen Rednern auf dem Ka⸗ 


tholikenkongreſſe in Saragoſſa gegen den König von Italien]! 


gerichtet wurden, Vorſtellungen bei der ſpaniſchen Regierung 
erhoben. 

Nancy, 10. Oktbr. Der vormalige Lieutenant in der 
franzöſiſchen Armee Bonnet iſt wegen Spionage zu fünf Jahr 
ren Gefängniß und einer Geldbuße von 5000 Fres. verur⸗ 
theilt worden. 

Bourges, 10. Oktbr. In der pyrotechniſchen Schule 
fand heute eine Exploſion ſtatt, wobei mehrere Perſonen zu 
Schaden gekommen ſein ſollen. — Die Exploſion ſoll durch 


zerſtört. Einzelne Sprengſtücke wurden bis zu 500 Meter 
weit geſchleudert. Wie es heißt, ſeien zehn Perſonen getödtet 
und 40 verwundet worden. Die Getödteten ſind zum Theil 
ganz unkenntlich. 

Saragoſſa, 10. Oktbr. Der Katholikenkongreß nahm 
mehrere Reſolutionen an, in welchen gegen die Religionsfrei⸗ 
heit proteſtirt, die Aufhebung der nichtkatholiſchen Schulen 
verlangt und die Anerkennung des Rechtes der Kirche, unbe⸗ 
grenztes Eigenthum zu beſitzen, gefordert wird. Gleichzeitig 
wird die Errichtung katholiſcher Arbeitergeſellſchaften empfohlen. 

Pittsburg, 10. Oktbr. Der internationale Kongreß der 
engliſchen und amerikaniſchen ehe Nee Stahlinduſtrielle iſt 

es deutſchen metallurgi⸗ 
ſchen Vereins geſtern hier eröffnet worden. 

Waſhington, 10. Okt. Das Schatzamt hat entſchieden, 
daß alle Waaren, welche noch während der Giltigkeitsdauer 
des früheren Tarifgeſetzes auf Lager gebracht ſind, von dem 
nach dem gegenwärtigen Tarifgeſetz zu zahlenden Zoll befreit 
ſein ſollen und jetzt frei zurückgenommen werden können. 

Hamburg, 10. Okt. Der Poſtdampfer „Polyneſia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Ham: 
burg kommend, heute 6 Uhr Morgens in Newyork eingetroffen. 

Hamburg, 10. Okt. Der Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ 
der Hamburg- Amerikaniſchen Badetfahrt= Aktien - Gejellichaft iſt, 


Sy 1 kommend, heute Morgen 10 Uhr in Newyork ein⸗ 
getroffen. 

Der Schnelldampfer „Normannia“ derſelben Geſellſchaft iſt 
heute Nachmittag 1½ Uhr von Southampton abgegangen. 

Hamburg, 10. Oktober. Der Poſtdampfer „Gellert“ der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Ham⸗ 
burg kommend, heute Morgen 11 Uhr in Newyork eingetroffen. 

Hamburg, 10. Okt. Der Poſtdampfer „Dania“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat von New⸗ 
Vork kommend, heute Nachmittag 4 Uhr Scilly paſſirt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1890. 


5 . . arometer auf 0 
e t 1 N r. reduz. in mm; 
166 m Seehöhe. 


t 

10. Nachm. 55,0 türmi edeckt 10.7 
10. Abends 9 757,4 NW Stark bedeckt 9712.6 
11. Morgs. 7 758,9 W ſtark bedeckt ) 14127 
) Den Tag über mit kurzer Unterbrechung Regen. )) Nachts 


Regen. 


Am 10. Oktober Wärme⸗Maximum +12,9° Celſ. 
Am 10. Wärme⸗Minimum + 7.50 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Oktober Morgens 1,16 Meter. 
. « 10. „ Mittags 1,16 
11. „ Morgens 1,22 


= 


* 2 


— ——— LAUTE TREE TEE TEmITGSEELEU 


einem ganz anderen Gebiete der Künſte zu berichten, von einem 
höchſt ungewöhnlichen, aber hoffentlich den erſehnten Erfolg 
herbeiführenden Vorgehen derjenigen Bildhauer und Architekten, 
welche zur Beſchickung der zweiten, engeren Konkurrenz 
um das Kaiſer Wilhelm-Nationaldenkmal aufgefordert 
wurden. Leider muß ich mir dabei Schranken auferlegen, etwa 
noch 8 Tage lang, dann erſt würde ich Ihnen ausführlich 
über dieſe Sache ſchreiben können, nämlich über die dem Reichs⸗ 
anzler von jenen Künſtlern überreichte Petition, die ſich in 
(berhältnißmäßig) außerordentlich ſcharfer Weiſe über 
ie den Konkurrenten geſtellten Zumuthungen ausſpricht. Da es 
ſich hierbei um eine für unſer deutſches Kunſtleben höchſt be⸗ 
deutſame, nicht perſönliche, ſondern prinzipielle, wichtige An⸗ 
gelegenheit handelt, möchte ich Ihnen heute wenigſtens eine 
Andeutung über dies demnächſt nicht nur in Künſtlerkreiſen 
ſondern auch in der großen Oeffentlichkeit zur Debatte gelan- 
gende Vorkommniß machen. 
Bekanntlich hat der Reichstag, f 
National: Feen für den erſten deutſchen Kaiſer handelt, 
es für richtig befunden, die ganze Denkma Sangelegenheit dem 
Kaiſer Wilhelm II. zu überlaſſen — natürlich mit Ausnahme 
der Koſten und der Reichskanzler hat im Auftrage des 
aiſers ungefähr 10 Künſtler zur Beſchickung der zweiten 
Konkurrenz aufgefordert, darunter auch die mit den erſten 
Breifen gekrönten Herren Schmitz, Pfann und Rettig, ferner 
einige der mit zweiten Preiſen bedachten Künstler, ſodann den 
preislos ausgegangenen Prof. Begas und ſogar einen Künſtler, 
der die erſte Konkurrenz überhaupt nicht beſchickt hatte. 
Gründe für dieſe Auswahl ſind den Herren nicht mitgetheilt 
worden, ja nicht einmal die Namen ihrer Mitkonkurrenten. 
Dieſe nun erbitten ſich die Unterzeichner der Petition mit 
er Motivirung, „ſie wollten mit offenem Viſir kämpfen. 
Weiter bemängeln ſie in höflicher aber deutlicher Ausdrucks⸗ 
weiſe ohne Umſchweife, daß ihnen „nichts darüber geſogt dei 
welcher Art und welcher Anzahl die Männer ſein wür m 
enen das in fo bedeutender Frage hochwichtige Amt Es 
Beurtheilung ihrer Arbeiten übertragen werden wird. 


trotzdem es ſich um ein 


iſt das gewiß ein berechtigtes Verlangen. Daß es nicht, wie 
von je her üblich, von vorn herein befriedigt worden, iſt 
höchſt auffälligt. Sollten vielleicht überhaupt keine eigent- 
lichen Preisrichter ernannt werden und die Entſcheidung allein 
von Sr. Majeſtät vorgenommen werden? Es iſt auch das 
ganz n eine „bedeutende Frage“, und ich glaube, von 
ihrer unzweideutigen Beantwortung wird jo mancher der 
Künſtler ſeine Entſcheidung: „einſchicken oder nicht“, ab⸗ 
hängig machen. Sagen fie doch in der Petititon rund 
heraus, das Fehlen der Bezeichnung von Preisrichtern 
erfülle ſie vor Allem „mit ſchwerer Beſorgniß für 
den Erfolg des ihnen in Ausſicht ſtehenden aufer- 
ordentlichen Aufwandes von künſtleriſcher Kraft, Zeit 
und Geld.“ — Sodann klagen die Künſtler — und auch das 
iſt berechtigt — daß ihnen für die geforderten Modelle (in 
½ der Größe!) nur 4000 Mk. Entſchädigung werden ſollen, 
„kaum mehr als die Hälfte der Selbſtkoſten“; ſie wünſchen 
daher die Summe auf 8000 Mk. erhöht zu ſehen. Sodann 
aber führen ſie noch einen großen Mangel des Konkurrenz⸗ 
Ausſchreibens an, den nach dem Fehlen einer Preisrichter⸗ 
Bezeichnung größten Mangel: es iſt nur „vorbehalten“ 
und zwar auch nur für „einzelne Entwürfe“, beſondere 
Preiſe in Höhe bis zu 12 000 Mark zu ertheilen, und es iſt 
im Ausſchreiben mit keinem Worte davon die Rede, daß dem 
Sieger in der Konkurrenz auch die Ausführung des 
Denkmals übertragen werden ſoll. Die Künſtler wünſchen 
demgemäß, daß ihnen ein Anfpruch auf einen oder mehrere 
Siegespreiſe und eine Zuſicherung in Betreff der Ausfüh⸗ 
rung des beſten Entwurfs ertheilt werde. — In Laienkreiſen 
herrſcht die Annahme, daß ſelbſtverſtändlich der Sieger 
auch die Ausführung des Baues reſp. Denkmals übertragen 
erhalte. Dem iſt aber nicht ſo, und deshalb thun die Künſtler 
ſehr recht daran, ſich über dieſen Punkt erſt Aufklärung zu 
erbitten, ehe ſie ſich zur Beſchickung der neuen Konkurrenz 
entſchließen. Sie haben übrigens dieſem ſo merkwürdigen Aus⸗ 
ſchreiben gegenüber — „das den bisher üblichen, zu allge⸗ 
meiner Anerkennung und Anwendung gelangten Gepflogen⸗ 


Nach einer Meldung des „Temps“ % 
-aus Madrid hat der dortige italienische Geſandte wegen der 


Nachruf. 


f Geſtern verſchied nach ſchweren Leiden unſere frühere 
erſte Vorſteherin 


Frau Ida Taendler 


im 49. Lebensjahre. N 

Während ihrer langjährigen Amtszeit hat ſie den 
Verein mit Umſicht und . geleitet, Kranken und 
Hülfsloſen ihren erfolgreichen Beiſtand geleiſtet, und alles 
gethan, um die Zwecke des Vereins zu erfüllen. 

Ihre Thätigkeit wird unvergeßlich bleiben, und ihr 
Andenken ſtets hochgehalten werden. 

Rogaſen, 9. Oktober 1890. 


Der Vorſtand des iſraelitiſchen 
Frauenvereins. 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 3 5 

Hamburg, 10. Oktbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786. 
Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 148,25 Br., 147,75 Gd. 

Frankfurt a. M., 10. Okt. (Schluß⸗Kurſe) Matt. l 

Lond. Wechſel 20,367, Pariſer do. 80,433, Wiener do. 176,60, 
Reichsanleihe 105,75, Oeſterr. Silberr. 78,50, do. Papierc. 78,10, 
do. 5proz. do. 89,80, do. 4proz. Goldr. 95,40, 1860er Looſe 125,60, 
4proz. ungar. Goldr. 29,70, Italiener 93,70, 1880er Ruſſen 97,20, 
II. Orientanl. 80,10, III. Orientanl. 80,70, 5proz. Spanier 76,10, 
Unif. Egvpter 96,90, Konvertixte Türken 18,40, 4proz. portugiel. 
Anleihen 61,20, 5proz. ſerbiſche Rente 88,80, Serb. Tabaksrente 
89,40, 6proz, konſol. Mexikaner 93,40, Böhm. Weſtbahn 298%, 
Centr. Pacific 110,20, Franzoſen 216%,, Galizier 177%, Gott⸗ 
hardbahn 159,20, Heſſ. el ae 118,40, Lombarden 132%, Lüb.⸗ 
Büchener 163,80, Nordweſtb. 193, Unterelb. Pr.⸗Akt. ——, 
Kreditaktien 270°, Darmſtädt. Bank 159,50, Mitteld. Kreditbank 
111,80, Reichsbank 143,20, Disk.⸗Kommand. 223,30, 5proz. amort. 
Rumänier 100,00, Böhm. Nordbahn 188'/,, Dresdener Bank 158,70, 
3½ proz. Egypter 92,50, Zproz. türk. Anleihe 82,00. 

Courl Bergwerksaktien 118,00. 

Privatdiskont 4% Prozent. 5 2 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 271, Franzoſen 216%, 
Galizier ——, Lombarden 132%, Egypter 96,90, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 223,70. 

Wien, 10. Okt. (Schluß ⸗Kurſe.) Vom Montanmarkte aus⸗ 
Be anfangs allgemein ſchwächer, ſpäter leicht erholt. Schluß 
ſchwankend. 

Oeſterr. Papierr. 88,75, do. 5proz. do. 101,65, do. Silber⸗ 
rente 88,90, 4proz. Goldrente 108,10, do. ung. Goldr. 102,00, Sproz. 
Papierxente 99,55, 1860er Looſe 138,00, Anglo⸗Auſtr. 164,25, Länder⸗ 
bank 233,30, Kreditaktien 309.12 ½, 
352,50, Wiener Bankverein 119,60, Böhm. Weſtb. —.—, Baſch. 
Eiſenb. 487,00, Dux⸗Bodenb. —.—, Elbethalb. 234,75, Elſabelg⸗ 
bahn —,—, Nordb. 2775,00, Franzoſen 247,50, Galizier 20225, 
Alp. Montan⸗Aktien 94.80, Lemberg⸗Czernowitz 231,00, Lombarden 
151,00, Nordweſtbahn 220,00, Pardubitzer 176,00, Tramway —, 
Tabakaktien 136,50, Amſterdamer 95,45, Deutſche Plätze 56,60, 


Lond. Wechſel 115,35, Pariſer do. 45,55, Napoleons 9,10% Mark⸗ 
noten 56,60, ruſſ. Banknoten 1,42%,, Silberkup. 100,00, 8 


öhmiſche 
Nordbahn —,—, Bulgariſche Anleihe —.—. * 
8 Türkenlooſe —.—. Lloydaktien —. 


Privatdiskont — Prozent. 

London, 10. Oktober, Abends. Preußiſche Conſols 105, 
engl. 2 proz. Conſols 95%, konv. Türken 18 ½, aproz. konſolid. 
Rüſſen 1889 (II. Serie) 98, Italiener 93¼8, Aproz. ungariſche 
Goldrente 891. Aproz. unific. Egypter 96“, Ottomanbank 14% 
Eproz konſol. Mexikaner 93¼, Silber 50, Lombarden —.— 
De Beers — Rupees —. 

In die Bank floſſen 100 000 Pfd. Sterl. 
Rio de Janeiro, 9. Okt. Wechſel auf London 22. 


Köln, 10. Ott. Getreidemarkt. 


do. fremder loko 22,50, per November 19,05, per März 19,15. 


Roggen hieſiger loko 15,50, fremder loko 18,25, per November 16 65, = 


1 


Produkten⸗Kurſe. 85 
Weizen hieſiger loks 18,50, 


0 


heiten in weſentlichen Punkten nicht entſpricht“ — das be⸗ 


rechtigte Selbſtgefühl, dem Reichskanzler zu ſchreiben, ſie 
geſtatteten ſich, darauf hinzuweiſen, daß ihnen, i 
bereits in ſehr opfervollem Kampfe gegen die ganze Künſt⸗ 
lerſchaft Deutſchlands ihr Können bewieſen haben, ein Geld- 
preis ſelbſt für den Fall, daß deſſen Betrag höher be— 


meſſen und ohne Vorbehalt in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt würde, immerhin als ein nur kümmerlicher 
Lohn erſcheint.“ Sie müſſen es vielmehr als eine 


zunerläßliche Forderung“ (man beachte die Energie des 
Ausdrucks!) bezeichnen, daß dem Sieger, bei der Aus führung 
eee „eine Mitwirkung an erſter Stelle gewährt 
werde“. 
Welche Antwort den Petenten werden wird? Das iſt 
nicht vorauszuſagen. Ihre Petition iſt ebenſo ungewöhnlich 
wie das Ausſchreiben, auf das fie ſich bezieht. Zu wünſchen 
wäre es, daß man auf die Petition hin die Sonderbarkeiten 
des Ausſchreibens beſeitigte und ſomit nicht die Gefahr herauf⸗ 
beſchwört, daß ſich gerade die beſten Künſtler zurückziehen von 
der Bewerbung! Es hat ohnehin ſchon 
erregt, daß die Petenten der Angelegenheit überhaupt näher 


traten, wo ihnen doch die Vorliebe der ſchließlich entſcheidenden 


Stelle für einen aus ihrer Mitte, 
Aber über dieſe Materie wird ſich 
noch ſprechen laſſen. Vorläufig bleibt 
Antwort den Petenten zugehen wird. 
Vom Theater muß ich anzuführen, daß der Schwank 
„Die Strohwittwe“ (von Miſch und Jacoby, Thomas⸗ 
Theater) einen nur leidlichen Erfolg erlangt und verdient Hat, 
während der nach einer Jacobyſchen Idee geſchriebene Schwank 
zPenſion Schöller“ (v. Carl Laufs, Wallnertheaten ae 
Recht einen ſtürmiſchen Heiterkeitserfolg erzielte und mit ſeiner 
tollen Situationskomik alle Wahrſcheinlichkeitsbedenken des 


Publikums lachend her den Haufen warf. 


hinreichend bekannt war. — 
ja im Verlaufe der Sache 
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abzuwarten, welche 
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nachdem fie 


Verwunderung genug 


Unionbank 245,25, Ung. Sa 2) 


i 


> 


N 
a 
7 


; 


7 


h 


1 


* 
“ 


Ey Auguſt — Weizen loko 9,60. 
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55 März 16,50. Hafer hieſiger lolo 18,00, fremder 17,50. Rüböl 
ko 65,50, per Oktober 64,00, per Mai 60,30. 

Bremen, 10. Okt. Petroleum. (Schlußbericht) ſtetig. Stanz 
dard 1 loko 6,50 Br. 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 152 ¼ Gd. 

Norddeutſche Wollkämmerei 225 Br. > 

Hamburg, 10. Okt. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


am Bord Hamburg per Okt. 12,95, per Dez. 12,85, per März 
1891 13,20, per Mai 13,40 Feſt. : : 
Hamburg, 10. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 


average Santos per Okt. 88 ¼, per Dez. 84½, per März 80%, 


per Mai 80. Behauptet. i e 5 
Hamburg, 10. Okt. Getreidemarkt. Weizen loto mug 
holſteiniſcher loko —, neuer 182-190. loko ruhig, 


Rogaen 5 
neuer 178—185, ruſſ. loko ruhig, 125 


mecklenb. loko —, do. \ 
Gerſte r ub Rüböl (unverzollt) ruhig, 


bis 128. Hafer ruhig. 


foto 64. — Spiritus feſt, per r.⸗Nopbr. 29 Br., Nov.⸗ 
Dez. 28 Br., Dezember⸗Januar 27½ Br., April⸗Mai 27½ Br. 
Kaffee feſt. Umſatz 3000 Sack. Petroleum ruhig, Standard 


white loko 6,65 Br., per November⸗Dezember 6,75 Br. — Wetter: 

Regendrohend. > 
Paris, 10. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
zubig, per Oktober 25,40, per. November 25,40, per November⸗ 
0 Roggen ruhig, per 


ruar 25,40, per Januar⸗April 25,50 i 
ktober 15,90, per Januar⸗April 16,40. — Mehl ruhig, per 
Oktober 59,80, per November 57,90, per November-Februar 57,40, 
— Januar⸗April 57,10. Rüböl ruhig, per Oktober 64,00, per 
ovember 64,25, per November⸗Dezember 64,25, per Januar⸗ 
April 64,50. Spiritus behpt., per Oktbr. 34,50, per Novbr. 34,75. 
es Januar⸗April 36,50, per Mai⸗Auguſt 38,50. — Wetter: 


hön. 25 
Paris, 10. Oktbr. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 feit, lolo 
34,50 a 34,75. Weißer Zucker ſteig., Nr. 3 per 100 Kilogr. per Okt. 
36,87'/,, per November 35,87 ½, per Oktober-Januar 36,25, per 
Januar⸗April 36,75. 5 : 7 
Havre, 10. Okt, (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Rio 11000 Sack, Santos 19000 Sack. Rezettes für geſtern. 

Havre, 10. Okt. Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Oktober 
111,50, per Dezember 107,00, per März 1891 102,00. Feſt. 

Antwerpen, 10. Oktober. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 10. Okt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 16½ bez., 16%, Br., per Okt. — bez., 
Br per Novbr.⸗Dez. 16%, Br., per Januar⸗März 16% Br. 

uhig. 

Amſterdam, 10. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 218, per März 221. Roggen loko un⸗ 


verändert, do. auf Termine flau, per Oktober 149 a 148, per März ich 


144 a 145. — Raps per Herbſt —,—, Rüböl loko 30, per Herbit 
29°/,, per Mai 1891 29°/,. 
Amſterdam, 10. Okt. Bancazinn 60. 
Amfterdam, 10. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 
Petersburg, 10. Oktbr. Produktenmarkt. 


91 2 
Talg loko 44,00, 
. i Roggen loko 6,60. Hafer loko 
75. Hanf loko 41,00. Leinſaat loko 11,50. — Wetter: Kalt. 
London, 10. Oktbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 


Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 49620, Gerſte 48280, Hafer 


88510 Orts. h - ! ar 
ee Getreidearten allgemein ruhig, ſtetig, ruſſiſcher 
ehr träge. 8 
London, 10. Okt. 96pCt. Javazucker loko 15½ ruhig, Rüben⸗ 


Tr  Rohzuder loko 12% feſt. Centrifugal Kuba —. 


1 


5 Bank-Diskonto Wechsel v. 10. 


ck. 
- Gold-Dollars .. 5 


3 


London, 10. Okt. Chili⸗Kupfer 598, per 3 Monat 597. 
Liverpool, 10. Okt. Getreidemarkt. Weizen . d. höher, 
Mehl ſtetig, Maiscirca ½ d. niedriger. — Wetter: Schön. 


nsch. 20. T.L.| — 105,70 bz 
Cöln-M, Pr.-A 3% 135,0 bz 
Oess. Präm.-A.| 3½ 


amsterdam. A 8 T. 

5 8 T. 20, 
3 |8T | 80,46 bz 
4½ 8 T. 176,40 be 
3 W. 25,10 be 

| 8 T. 1251,76 be 
in Berlin 5. Lombard 5½ u. 6. 


168,35 be 
20.355 bz 


do. 
do. 
do, 
Buen. Air.G.-A, 
Chines. Anl. 

do.Tabk-R 


do. do, neue 
Sto chen. Pf. 67. 
do. St. - An. 67 
pan. Schuld 
Türk. A. 1865in 


Liverpool, 10. Okt. Baumwollen⸗Wochenbericht. Wochen⸗ 
umſatz 63 000 desgl. von amerikaniſch. 50.000, dgl. für Spekulation 
1000, desgl. für Export 5 000, desgl. für wirkl. Konſum 57 000, 
desgl. unmittelbar ex Schiff u. Lagerhäuſer 63000, Wirkl. Export 
5.000, Import der Woche 45000, davon amerikaniſche 31 000, Vor⸗ 
rath 460 000, davon amerikaniſche 175.000; ſchwimmend nach Groß⸗ 
britannien 260 000, davon amerikaniſche 245 000. 

Glasgow, 10. Okt. Roheiſen. (Schluß.) 


n Mixed numbres 
warrants 51 ih. 9½ d 2 
5 Die Vorräthe von Roheiſen in den 


Glasgow, 10. Okt. 
Stores belaufen auf 640 134 Tons gegen 994884 Tons im 
vorigen Jahre. > x ke 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 
gegen 85 im vorigen Jahre. 

Newyork, 9. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 10%, do. in New⸗Orleans 10 ½5. Raff. Petroleum 70 Prozent 
Abel Teſt in New⸗Nork 7,40 Gd., do. in Philadelphia 7,40 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 7,25, do. Pipe line Certificates per 
Nov. 81’/,. Biemtl. feit. Schmalz loko 6,45, do. Rohe u. Brothers 
6,85. Zucker (Fair refining Muscovados) 5%, Mais (New) 
Novbr. 578. Rother Winterweizen loko 106°. Kaffee (Fair 
Rio⸗) 20%. Mehl 3 D. 75 C. Getreidefracht nom. Kupfer per 
Novemb. nomin. Weizen per Oktober 104¼, per Novbr. 105 %, 
per Dezember 1068 per Mai 110 ½, Kaffee Rio Nr. 7, low 
ordin. per Novbr. 17,57, per Januar 16,57. 


Berlin, 11. Okt. Wetter: Regneriſch. 
Newyork, 10. Okt. Rother Winterweizen per Oktober 1 D. 
6½ C., per November 1 D. 7% C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 10. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete wieder in 

matter Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf 
ſpekulativem Gebiet. Im Verlauf des Verkehrs machte ſich vor⸗ 
übergehend eine kleine Befeſtigung bemerklich, doch blieb die Stim⸗ 
mung auch weiterhin ſchwach und die Neigung zu Abgaben vor⸗ 
herrſchend, jo daß die Courſe auch weiterhin vielfach noch Herab⸗ 
ſetzungen erfuhren. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen 
ruhig und gewann nur vereinzelt und periodiſch für einzelne Ultimo⸗ 
werthe etwas größeren Belang. wi: 
Der Kapitalsmarkt erwies ſich verhältnismäßig feit für heimiſche 
ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen, und fremde, feſten Zins 
tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt ziemlich be⸗ 
haupten; Ruſſiſche Anleihen und Noten, Ungariiche 4proz. Gold⸗ 
rente und Italiener abgeſchwächt, erſtere ziemlich lebhaft. 

Der Privatdiskont wurde mit 4% Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien 
etwas niedriger ein und ſchloſſen nach einer kleinen Befeſtigung 
wieder matter; Franzoſen, und Lombarden lagen ſchwach: Buſch⸗ 
thierader, Dux = Bodenbach, Galizier, Schweizeriſche Bahnen 
wächer; Warſchau⸗Wien ziemlich behauptet. 

f Eiſenbahnaktien lagen durchſchnittlich matt, na⸗ 
mentlich Oſtpreußiſche Südbahn, Maxienburg⸗Mlawka und Mainz⸗ 
Ludwigshafen weichend, aber gegen Börſenſchluß etwas befeſtigt. 
Bankaktien erſcheinen gleichfalls ſchwächer, und ſelbſt in den 
ſpekulativen Hauptdeviſen, wie Diskonto⸗Commandit⸗ und Berliner 
e chafts⸗Antheile bei ermäßigten Notirungen nur mäßig 
elebt. 

Induſtriepapiere ziemlich behauptet und ruhig; Montanwerthe 
Anfangs verhältnißmäßig feſt, ſpäter nachgebend. 


Vrodukten - Vörſe. 

Berlin, 10. Oktober. Der Markt war heute wiederum für 
Weizen recht ſtill; die Preiſe ſtellten ſich anfänglich 1 M., ſpäter 
% M. billiger als geſtern. Roggen eröffnete bei mäßigen Um⸗ 
ſätzen in feſter Haltung, ſchwächte ſich ſpäter aber auf den niedri⸗ 
geren Rubelkurs eine Kleinigkeit ab. Von Rußland liegen letzt 
zahlreiche Angebote vor, welche indeß meiſt noch etwas über hieſi⸗ 
ger Parität gehalten werden. Geſtern iſt eine Ladung vom 


Lire Sterl. = 20 M. I Doll = 3½ Mm. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. 12 M. 1 fl. österr. W. 2 2 M. I fl. hotl. W. — I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 


chw. Hyp.-Pf, 
erb.GId-Pfdb. 


4 ½ 102,90 8. arsch-Teres 5 
92,90 bz do. Wien. 
89,00 bz G. [ eichselbahn 


89,75 be G 


do. 
Südost. 8. (Lb.) 
do. Obligation.) 


amst.-Rotterd 6°, 
otthardbahn | 75 

tal. Mittelm. ..| 5½ 

tal.Merid.-Bah| 7¼ |140 2 
Lüttich-Lmb. .. 0,45) 27,2 
ox. Pr. Henri‘ 0 
Schweiz. Cent 0 
do. Nordost 
do, Union. 
co. Westd. 
Westsicilien. 4 


wegen 


| 76,20 8. 
bark Krem.gar, 5 
G . Huss. Eis. gar. 
elez-Orel B.. 
lefez Woron. g. 
Ivang.-Dumer. g. 
Kozlow: Wor. g. 
Kursk-Chark 89 


B. | 
C. 
90 


24,10 6. 
| 18,55 E. 
76,30 de 
| 81,46 de 
97,00 bz 


[Pro >» 


— 
8 


4 70,20 C. 
egie 


102,00 bz 


"00,00 kt. — 


| 
100,40 be C. 
82.40 fl. —.— 


1 1 Meer, 10tägige Abladung, zu 118 ½ M. cif Hamburg 


a t. Hafer ſtill und unverändert. Roggenmehl bei einigen 
mſätzen wenig verändert. Rüböl für vordere Termine gut be⸗ 


hauptet, hintere Sichten ſchwach. Spiritus per Oktober war heute 
weniger beachtet und unverändert, hintere Termine beliebt und: 
20 Pf. höher. ae 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 
Loko matt. Termine niedriger. Gekündigt 2100 Tonnen. Kündi⸗ 
gungspreis 187,5 M. Loko 173 bis 194 M. nach Qualität. Liefe- 
rungsqualität 189 M., per dieſen Monat 187—186,75—187,5— 187 
bez., per Okt.⸗Nov. 186— 185,75 bez., per Nop.⸗Dez. 185,75 — 185,25 
Beh het März April 1891 — bez., per April⸗Mai 190,75 — 190,25 

ezahlt. 

„Roggen per 1000 Kilogramm. Loko gute Frage. Termine 
ſchließen matt. Gekündigt 100 Tonnen. Kündigen preis 178 M. 
Loko 167176 M. nach Qualität. Lieferungsqualitat 175 M., 
per dieſen Monat 178 —178,25— 177,75 bez., per Okt.⸗Nov. 169 bis 
169,25 — 168,5 bez., per Nov.⸗Dezbr. 165,75—166— 165,5 bez., per 
Dez.⸗Jan. — bez. per Jan.⸗Februar 1891 — bez., per April⸗Mai 
162,75 —163— 162,75 5 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Unverändert. Große und kleine 
146 —205 M. nach Qualität. Futtergerſte 148—160 M. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko gute Waare feſt. Termine 
höher. Gekündigt 250 Tonnen. Kündigungspreis 142,5 M. Loto 
136 bis 154 „nach Qualität. Lieferun Squalität 141 M. 
pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 137—142, 
feiner 144—152 ab Bahn bez., per dieſen Monat 142.5 142,78. 
bez., per Okt.⸗Nov. 137,5 137,75 bez., per Nov.⸗Dezbr. 135,5 bis 
135,75 bez., abgel. Kündigungsſch. v. 9. Okt. 141,5 verk., per Dez 
Jan. — bez., per Februar⸗März — bez., per April-Mat 137,5 bis. 
137,75 bez., per Mai⸗Juni — bez. 

Mais per 1000 Kilogr. Loko feit. Termine ſtill. Gekündigt 
350 Tonnen. Kündigungspreis 123.75 M. Loko 1%4—132 M. 
. 5 und 8 123,75 bez. 
per Novbr.⸗Dezbr. 124, ez., per Dezbr.⸗Jan. — bez., per April⸗ 
ige en ME ION och een 170 En 

Erbſen per g. Kochwaare 170-200 M., Futterwanre 
153 —160 M. nach Qualität. 8 * 

Roggenmehl Nr. 9 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sock. 
Termine unverändert. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis⸗ 
— M., per dieſen Monat 23,8 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 23,3 bez 
per Novbr.⸗Dez. 22,9 bez., per Dezbr.⸗Januar — bez., per April 
che ortaffehlätt 00 K 

Trockene Kartaoffelſtärke per 1 g. brutto incl. Sad. 
a =. Ye — Be ſen M 

euchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M, per 
Oft. 11,75 M. 8 
F per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loro 


Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Behauptet. Gekündigt 
900 Zentner. Kündigungspreis 65 M 5 mit Faß — bez. 
loko ohne Faß bez., per dieſen Monat 65—65,1 bez., per 
Oktbr.⸗Novbr. 60,8 —61 bez., per Nov.⸗Dez. 59,5—59,7 bez., abe 
gelaufene Anmeldeſcheine v. 7. Okt. 65 bez., per Dez.⸗Jannar 


Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 45,1 bez. 

‚Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Höher bezahlt. 
ſchließt ruhiger. Gekündigt 40 000 Liter. Kündigungspreis 44,7 
Ber dieſen Monat 44,8—44,6—44,9 


Mark. Loko mit Faß — M., 
bis 44,7 bez, per Okt⸗Novbr. 39,6—40,2— 40,1 bez., per Nov 
Febr. 18901 — bez, per Aprile 


Dez. 38,5—38,9—38,8 bez. per Ian.= 
Mai 1891 39,1 39,5 —39,3 bez. 
Weizenmehl Nr. 00 27,05—26,00 M., Nr. 0 2575235 
Feine Marken über Notiz bezahlt. i - ö 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 23,75—33,0 M., do. feine Marlen 
Nr. 0 u. 1 24,50 — 23,75 M. bez., Nr. 0 1 M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


21,5 


= bez., per April⸗Mai 58,1 bez. 


bez. 


P ͤ . ²³ XQ v . pp ²̃ -Qm̃ ²˙ ... ĩ˙˙—- . mm ̃ p p p 
— — — ́io!n... —:;— —?;¼ðv.2T..;ðèb; — — — — . —— — . — — . ß p 
Feste Umrechnung: 


Br. Centr. -P. Com- O 372 95,25 bz GpBauges.Humb.| 8 127,80 . 
pr. Hyp 8. l. Cz. 20) Moabit. 123 27 B. 
do. do. VI. (rz. 11095 Passage 3 ½ 
do. div Sec. rz. 100% 4 01,0 bz U. d. Linden 0 
do. do. (xz. 1000/3 ¼ 96,00 * Gerl. Slektr-W. 10 

100, Berl. Lagerhof 0 
4 101,25 beef do. do. St.-Br. 5 
3 hrens Br.,Mbt 

Berl. Bock-Br.' 

chultheiss-Bri 
Bresi. Oelw..... 
Deutsch. Ssph. 3 
DynamitTrust. 

rdmannsd.So 


d 

do. do do. 

Schles-B.-Cr({rz,1 9090 

do. do. (rz. 1800) 2% 96,00 

Stettin Nat. Hyp.-Cr 5 102.90 
do. do, (er. 110 1103,28 
do. do. (rz. 110% 00, 0 
do do (rz. Ion! 4 99,25 


. 80,00 


PPPPPE 


lauz. Zucker 


do, Chark,As.(0) 
Eisenb.-Stamm-Priorität. ne (Oblig.) gar 
erg 475 1112,40 bz GjLasowo-Sebast. 


90,70 


‚ Bankpapiere. 
96,90 7 


8. f. Sp/ H- Prod. H 2½% 71,306. 
fgerl, Cassenver.| 6 136 0 


Ung. Gld-Rent. 
do. Gd. - Inv. A. 
do do. 


89,70 kl. —,— 
103,20 6. 
101,50 bzG. 


GummiHarbg.- | 
Wien .— 1281,00 8. 
do. Schwanitz 14% 2 2.78 6 


Engl. Not. I Pfd. Ster. 
- Franz. Not. 100 Frcs, 


bz 
kl. 96,90 
Destr. Noten 100 fl. 


rr 
ES 


— 
> 
= 


Altdm-Cotiverg 


Buss. Noten 100 A... 


105,70 bz 


N do. do, 
Prss. cons. Anl. 4 
anı. 1850 
Sts.-Anl. „ 
sie Senid.Sch.| 3 
Ste-Sc . jo 
BerlStadt-Obl, 
do, do.neue 
Posener Prov. 
Anl.-Scheine 

Berliner 

do. 

do. 


do. 
Ctri.Ldsch| 4 


4 
99.25 bz 


do. 250 Fl. 54. 
do. Kr, 100058) 
do, 1860er L. 
do, 1864er L. 


SGS 


35 


a 
Bit 


= 
2 


in 


"| 77,80 kt. 78,50 


95,50 (. 98,20 
75,75 be 


98,25 ba 


98,80 kl. 96,10 


% 78,0 be 


89.09 „ d 
78.20 kl. —,— 
121,75 bz 
330,04 be 
125,50 be 


88,75 kt. 86,75 


* 0 


do. 
do, Papier- Hnt. 
do. Loos 
do. Tem- Bg. A. 

jener C.-Anl. 


Eisenbahn-Stamm- Aktien. e 


aachen- Mastr. 


et! 


Altenbg.- Zeitz &%/,, 


refelder 
refld-Uerdng 
Dortm.-Ensch. 
Eutin-Lübeck.. 
rnkf.-Güterb. 
udwsh,-Bexb, 
übeck-Büch. 
“ainz- Ludwsh 
Marnb.-Miawk. 
Nec Fr. Frenz 


87,75 B. 


Bresi-Warsch. 
Czakat.-St.-Pr, 
Dux-BodnbAB.| 


Oortm.-Ensch 
NarienbMlawk 

Meckib. Süd, 

Ostpr. Südbah 


Weimar-Gera 


isenb.-Prioritäts-Obligat, 


Br sischwFrbH]| 


öresl.-Warsch 


vos-o.Jaroslaw 
do. Kursk gar. 
do. Rjäsan gar. 
do.Smolensk g. 
Orel-Griasyconv 
oti-Tiflis ger. 
Rjäsan-Koslowg, 
G, IRjaschk-Morozg 
Aybinsk-Boloß..... 
Schvja-Ivan, gar, 
8 Südwestb. 227 
Transkaukas. g. 
arsch.-Ter. g. 
arsch-Wien II. 
5 todikawk.O.g. 
Zursköe-Sel 


58 75 br 


100,80 
91,60 ne 
82,20 . 8 

101,40 k1.10 
93,60 tx 


91,20.G. 
\ 91,00 bz@. 


do. Wechslerbk. 


95,59 U. 92,70 
KI. +, 


2,20 
1,40 


Internat«=Barık .... 
önigsb. Ver.-Bk, 6 1 
eipziger Credit! 12 207, 


Oisc- Command. 
Dresdener Bank 


do. Handelsges. 
do, »aklerver. 
do. Frod-Hdbk, 
Börsen-Hdlsver. 
Brest. Disc.-Bk. 


Danz, Pr.vatbank 
Darmstädter Bk. 
do, do. junge 
Deutsche Bank... 
do Genossensch 
do.Hp.Bk.60pCt. 


othaer Grund- 


creditdank 


REP RR 


PREIS 
» 
— 


fSudenburg 


doVoigtWinde, 6 138,75 or 
do. Voſpischiot 8% 108,59 G 


emmoorCem 13 
Shim. Strk. | 
' örbisdf. Zuck. 


Görl. Lad 
Grusonwrk. 
IH. Paucksch.... 
Schwarzkopff. 
Stettin.Vulk.-B 


O.-Schl. Cham. | 
do. Draht-Ind.| 
do. Portl.-Cem l 


150,00 tz 


— 1234,00 8. 


PP 


Ndrscht.-Märk.| 
Ostpr. Südb....| 3 
Saalbahn .. 
targrd-P 
eimar. Gera 
Werrabahn...... 


Albrechtsbann! I | 34,75 be 
N ussig-Teplitz|18'/; 427,25 be G. 
Böhm. Nordb. 7 

do. Westb, 


Ooppehncem-F. 


agdeb; Priv.-Bk 
50 do. (Giesel) I 


N 5°/,1118,50 8. 
nuklerbank 9 125,90 bz | 
Yecklenz.Hyp Gr.Berl.Pterdb 12% 
Wechs. aan) 7½ 131,60 C. amb. Pferdeb 
eininger Hyp.-| f 5 
Bank 50 pCt.. 5 104, 25 d. Posen. Sprit. F. 4 
witteld.Crdt.-Bk.| 7 1175 bes fRositzer Zuck. 7 
Nationalb'. f. 0. 10 1133,25 bz Schles. cem. 13 ½ 
or dd. Grd.-Crd.] 0 84,50 G StettBred.Cem| 7 
Dester.Credit-A.| 10% 170,00 tx | do. Chamott. 
Petersb.Disc.-Bk 19 | G 
do. Intern. BK. 15 
Posen. Prov.-B²K. 6 
Pr. Bodencr -k. 
do.Cnt-Bd.s0pcCt 10 
do.Hyp.-Akt,-Bk. 
do. Hyp. v. A. G. 
25 pc 


IMz Ludwh6869 
do. 8 
veckl Fr. Fronz 
Nied-Märk lil 8 
Oberschl. Lit. 8 
do. EM. v 1879 
do Nie drs Zw „ 

do (Storgpos. 
OstprSüdb I-IV| 4% 

Rechte Oderut 
lbrechtsb ger 5 | 
BuschGold-Ob, 4½ 
\ux-Bodenb.I., 5 
Dux-PragG-Pr.| 5 
do. 4 


02,75 br 
do, do. 96,90 3½ 86,40 
Kur. uNeu- 


mrk.neue| 3½ | 98,10 bz ortugies. Anl, 
9838 . a ı888—£9| 
/a x 9 A 
— 97.30 & aap-Gr.Pr.-A. 
do. 
Posensch. 101,70 8. 
do. 97,40 bz 
Scht, attl... 3 
do. do 4 
tdschl.LtA. 
do. 
do.do.neu 
do. do J. H. 4 
Wstp Ritir 
do. neu l. ii. 
Kur- u. Nm. 
Pommer. 4 12 80 be 
Posensch. | 4 102,75 bz 
0 102,0 bz 
10275 6. J, 1884stpfl 


4 1. Orient 1877 
Bayer. Anleihe| 4 105 80 11. Ocient 878 
e e 222 ee 
mb. Sts. 272 0 ikolai-Obl..... 
ere , 
Sächs. Sts. And. * 
do. Staats-Ant| 3 
Prss.Präm-Anl| 3 ½ 
H. Pr.-Sch. 40 T. 
Bad Präm.-An.| 4 
Bayr. Pr,-Ant, | 4 


72,60 928 


FüR ogg 


I —— 
N 


22 


ttnois-Eisenb. .. 
Venitobe. 
Northern Pacific 
San Louis-Fran- 
ois .... — 
Scuthern Pacific/# 


Hypotheken-Certifikate. 

- HDanz. Hypoth.-Banki3,) 
Dische.Gr d.-Kr.-Pr. 13 ½ 
do. 3 ½% 
do. 27 


90 


© == e D r Fra 


ER 


no 
8888 
© 
P 
(x) 


114,40 b 
103,10 6. 


om. Stadt- A. 
do. I. IM. IV. 
um, Steats-A. 
do. do. Obl. 
do. fund. Obl.| 


7 


f H N 
P Pe 


Pfandbriefe 


102,10 U. 102,10 
102,25 k1. 102 25 
100,90 . 100, 70 


1117,20 G. 
25,00 4. —,- 


Buschtherader| 8 
anscaPacirb, 3 
Oux-Bodenb. 
Galiz. Karl. U. 
Graz Köflach 
aschau-Od. | 
“#roner, A 55 
emberg- Cz.. 6% 
Oesterr.Franz.| 2,70 
do. Lokalo. 4 


\213,75 be 
76,30 bz d. 
71244 75 bz 


— 
SSG 


115.10 61 
124,90 be 
156,49 » 8. 
121,80 G. 


110,76 G 
370,50 d 
143,80 be 


89,99 bzG 
127,9) be 


110, 
106, 


wm om er» Aum 


do. u, 
do, Ill. abg. 
bg 


x do. V. abg.|3 
do. Hp. 8. Pf. IV. V. Vi. 
do. do. 
do. do. 

b. Hyp. Pf. (2.00) 
do. do. (rz. 100) 
einingertiyp Pfdbr. 
do. Pr. Pfdnr .. 


2 
pP 


> 


ranz.-Josefb. 4 


alKLudwg.g. 
do. do. 1890| 4 
asch-Oderb. 
Gold- Pr. g. 
IKronp Rudoltb!' 
do.Salzkammg 
mb Czernstfr 
do. do. stpfl. 
Oest. Stb alt,g 
do, Staats. . 
do. Gold. Prio. 
do. Lo«albuhn 
do. Nordwestb 
do.NdwB.G.-Pr 
| do.Lt.B. Eibth, 
Russ. Stests b. 129, 0 * Raab. Oedenb. 
o. Sddwest. 53 88,60 ba Gold- Pr. ., 


Drnd und Verlag der Hoſbuchdruckerel v 


örd St.-Pr.-A.. — | 99,00 . 
Inowracl. Salz 0 | 45,50 ix 
König u.Laural — |147,00 te 

auchham. cv. 13 143,000) 15, 

ouis.TiefStPr — 153,00 be & 
Oberschl. Bd. | 6 941,3. Bi 
do. Eisen-Ind.. 14 |'71,00 d. 
Redenh.sSt. Pr. v 


do.imm 
81 pCt... 
do. Leihhaus 
Reichsbank...... 7 
Russische Bank. 
chles. Bankver. 
arsch Comezb. 9 
do. Disconto| 8%), 


4 


Südöstr. (Lb. 

Tamin-Land 
95,75 kl. 93,90fUngar.-Galiz 

Baſt. Eise 


Pomm. Hypoth-BK - 
oldbte. Em. III u. IV 
PrB, Ce. unkb (rz 10) 
do. Sr. IH V. VI. (rz 1 00) 
do. do. (rz. 115) 
do. do. X. (ez. 110) 
do do. (z. 100) 
pr. Centr.-P rz. 1001 
de. do. (ez. 135 ¼ 
do. 60. kündb. 2 


8 
8. 
G. 
bz 


Industrie-Papiere. 


Gang. Siekt.-Ges. 2 2,00 bes H do. Zinkhätt. 13 
nglo Ct. Guano 12% 149,90 de do. do. St.- Pr. 13 
BEE „4 


weng. Domb. 
Kursk- Kiev“ . 0, 
osco- Brest 


— — 99 2238252 


128,10 be Ästoib. .| 
City St.-Pr. .| 5 


I 
Dtsche, Bau. 3% 89,05 G 
Hann. St.-P. | 4 62,9) B. 


— — 


Z AFD of EERREEPEP 


DDS 2 


arnowitz cv. 
do. do. St.-Pr. — 


74,60 8. 


— 


